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Amtlicher Teil.
Sriuc Königliche Hoheit der Grotzherzog habcn

Sich unter dem 30 . Juli d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden . dem Pfarrer Lorenz Murat in Grnnern das
Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub
und dem Pfarrer Johann Adam Bender in Waldulm
dasRitterkreuzersterKlasse Höchstihrcs Ordens
von : Zähringer Löwen zu verleihen.

Lriue « önl « l » chc Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 30 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Notar Wil¬
helm Huberin Neckargemünd in den Amtsgerichtsbezirk
Sinsheim und den Notar Georg Iakoby in Sinsheim
in den Amtsgerichtsbezirk Heidelberg zu versetzen.

Vom Justizministerium wurde dem Notar Huber das
Notariat Sinsheim I . dem Notar Iakobydas Notariat
Neckargemünd II zugewiesen .

Mt Entschließung Großh . Oberschulrats vom
4 . August d . I . wurde Reallehrer Ferdinand Kra u s an
der Höheren Bürgerschule in Säckingen in gleicher Eigen¬
schaft an die Realschule iu Müllheim versetzt.

Nichl -Nmüicher Teil.
Das französische Protektorat über die Katholiken

des Orients.
* Das führende bayrische Zentrumsorgan erwartet ,

daß Frankreich vom Vatikan des Ehrenamtes des Protek¬
torats über die Katholiken des Orients werde entkleidet
werden . Das Blatt erblickt darin eine wirksame Bestra¬
fung der französischen Regierung , weil dadurch einerseits
das Ansehen Frankreichs geschädigt würde , andrerseits
Vorteile aller Art , die Frankreich dem bisherigen Protek¬
torat zu verdanken gehabt habe , verloren gehen würden .

Auf dem Parier ist diese Rechnung richtig , tatsächlich
aber liegt die Sache nicht ganz so einfach . Gewiß hat
Frankreich, besonders in Kleinasien, sein angebliches Pro¬
tektorat materiell sehr geschickt ausgebeutet . Es hat die
Schulen der „ lreres cllretiens " begründet und dadurch
der französischen Sprache eine außerordentliche Verbrei¬
tung verschafft . Hierdurch wiederum hat es der Ausbrei¬
tung seines Handels in wirksamer Weise den Boden be¬
reitet . Diese in jahrzehntelanger systematischer Arbeit ge¬
wonnenen Vorteile aber lassen sich nicht durch ein ein¬
faches Edikt des Papstes beseitigen. Es würden wieder
Jahrzehnte vergehen , ehe eine Gegenarbeit der Kirche
ihre Früchte zeitigen würde , und bis dahin — sind Papst
und französische Regierung vielleicht schon längst wieder
ausgesöhnt .

Die praktisch -materielle und indirekt politische Bedeu¬
tung des französischen Protektorats läßt sich also nicht so
leicht wegwischen ; eine direkt politische Bedeutung aber
hat dies Protektorat schon längst nicht mehr . Beispiels¬
weise denkt weder die deutsche Regierung daran , eine
Schutzherrschaft Frankreichs über die deutschen Katho¬
liken , sei es im nahen , sei es im fernen Orient , anzuerken-
nen , noch tun dies die deutschen Katholiken selbst . Als
der Deutsche Kaiser ausgangs der 90er Jahre seine
Palästinareise antrat und man in Frankreich darüber An¬
deutungen machte , das französische Protektorat über die
Katholiken Syriens und des ganzen Kleinasiens könnte
gefährdet werden , sprachen deutschen klerikale Organe mit
erfreulicher Offenheit aus , die deutschen Katholiken sähen
schon längst nicht mehr in Frankreich ihre Schutzmacht .
Andere große Länder denken ebenso und so hat das Pro -
tektorat eine Bedeutung tatsächlich nur noch für kleinere
Länder , wie beispielsweise Frankreich jetzt eben die Sühne¬
aktion für einen in China ermordeten belgischen Bischof
in die Hand genommen hat .

Nun könnte ja der Vatikan Frankreich auch dieses
Bruchstückes eines Protektorats entkleiden, aber dann er¬
hebt sich die Frage , welcher anderen Macht er die Schutz¬
herrlichkeit über die Katholiken und die katholischen Mis¬
sionen kleiner Länder übertragen könnte. Einer prote-
stantischen Macht kann er doch nicht gut dieses Amt an¬
vertrauen , ganz abgesehen davon , daß es fraglich ist , ob
eine solche Macht es würde übernehmen wollen : bleiben
als katholische Mächte noch Spanien , Italien und die
Habsburgische Monarchie. Spanien ist , nachdem es durch
den Krieg mit den Vereinigten Staaten als Kolonialmacht
vollends zusammengebrochen ist , nicht »lehr imstande , in

überseeischen Ländern als Protektor für andere aufzu -
trcten . Tie italienische Regierung kann bei dem Verhält¬
nisse , das zwischen ihr und dem Vatikan obwaltet , nicht
gut zur Uebernahme des Protektorats aufgefordert wer¬
den , denn darin läge zugleich eiuc Anerkennung des
Königreichs Italien und Verzicht auf die päpstlichen An¬
sprüche : Oesterreich -Ungarn endlich wäre wohl kräftig
genug , das Protektorat zu übernehmen , aber es hält sich
von der Möglichkeit jeder überseeischen Verwicklung sorg¬
fältig fern , um gegebenenfalls für seine Aspirationen auf
der Balkanhalbinsel freie Hand zu haben.

Endlich kommt noch eins in Frage : der Vatikan steht
zwar im offenen Kampfe mit der gegenwärtigen französi¬
schen Regierung , aber er wünscht gewiß nicht , es auch
mit dem französischen Volke völlig zu verderben . Bei
dem nationalen Selbstgefühl der Franzosen würde die
Entziehung des Protektorats , auch wenn sie keine prak¬
tischen, sondern nur ideelle Folgen hätte , als eine der gan¬
zen französischen Nation zugefügtc Beleidigung aufgefaßt
werden. Sie würden die Schuld nicht ihrer Regierung ,
sondern dem Vatikan beimessen und die voraussichtliche
Folge wäre , daß der Regierung auch solche Kreise zuge¬
führt würden , die heute noch ihre Kirchenpolitik miß¬
billigen.

Trotzdem im päpstlichen Rom gegenwärtig die intran¬
sigenten Elemente die Oberhand haben , ist also nicht an¬
zunehmen, daß der Vatikan eine Politik ab irato gegen
Frankreich treiben , sondern daß er vielmehr versuchen
wird , die französische Regierung nach Möglichkeit ins
Unrecht zu setzen . So kann es dahin kommen, daß das ,
von den großen Mächten allerdings nicht anerkannte und
deshalb auch nur selten praktisch werdende , Protektorat

. über die Katholiken des Orients auch fernerhin von
einer Macht ausgcübt wird , die ihre Beziehungen zum
Haupte der katholischen Christenheit abgebrochen hat .

Prinz Ludwig von Bayern
über Schiffahrts- und Eisenbahnfrage ».

* München , 8 . Aug . In dem gestern erschienenen Be¬
richt über die Sitzung des F i n a n z a u s t ch u s s e s der
Kaniiner der Reichsräte vom 4 . August , in wel¬
chem der Staatsbahnetat beraten wurde , wird
u . a . mitgeteilt : Prinz Ludwig legte in längeren
Ausführungen dar , die Tarifmaßnahmen der preußi¬
schen Staatsbahnen beeinflußten bedeutsam den
deutschen Bin nen schiffahrtsverkehr , beson¬
ders auf der Elbe und der Oder . Die vollständige Ab¬
gabefreiheit auf dem Rheinstrom und der Elbe wirke ver-
kehrsstörend . Werde die Mainkanalisation bis Afchafsen -
burg und noch weiter durchgeführt , so sei dort die Be-
lebung des Verkehrs ebenso wahrscheinlich, wie Frank¬
furt a . M . dadurch begünstigt sei . Was die Donau -
fr a g e anlange , so berühre sich diese mit der Mainfrage .
Wie sich zur Förderung der Donaudampfschiffahrt eine
Reihe Staaten vereinigten , so könnte dies in ähnlicher
Weise bezüglich des Mains und der westlichen Wasser¬
straßen geschehen . Die deutschen Staaten sollten mit¬
einander und nicht gegeneinander arbeiten ,
lieber die Donaudampfschiffahrt äußerte er sich vor eini¬
gen Jahren in Straubing . Er fand damals wenig Zu¬
stimmung. Umsomehr freue es ihn , daß nunmehr
Bayern und Preußen der Süddeutschen Donau -
d a m p f s chi f f a h r t s g e s e l l s ch a f t entgegengekom¬
men seien . Sämtliche anderen Donau -Dampfschiffahrts -
gesellschaften, die österreichische, ungarische, rumänische,
serbische und die russische bezögen bedeutende Subven¬
tionen von ihren Staaten . Einzig und allein die deut¬
schen erhielten bisher keine Subventionen . Er regte die
Gewährung einer solchen durch das Reich seinerzeit an .
Wenn nun auch den deutschen Gesellschaften keine Unter¬
stützung gewährt worden sei , so sei man ihnen doch auf
eine andere Weise entgegengekommen. Ties sei auch die
Sache der Billigkeit und liege im Interesse des ganzen
Reiches . Denn es sei wünschenswert , daß man den Ver¬
kehr auf den Straßen zum Schwarzen Meer durch deutsche
Gesellschaften , auf die man größeren Einfluß habe , be¬
werkstelligen könne , als daß man nur aus außerdeutfche
Gesellschaften angewiesen sei . Er begrüße daher von
Herzen die Maßnahmen und wünsche , daß diese möglichst
ausgedehnt würden.

In dem Protokolle über die Sitzung des Finanz¬
ausschusses der Reichsratskammcr am 4 . August

wird weiter berichtet , daß nach den Darlegungen des Prin¬
zen Ludwig die Generaldebatte über den Eisenbahnetat
geschlossen ist . In der S p e z i a l d e b a t t e betonte zu¬
nächst der Verkehrs m inister , daß die Einführung
der vierten Wagenklasse auf den rechtsrheinischen Bahnen
Bayerns unzukömmlich ist . Die Ermäßigung der Per¬
sonentarife in Bayern sei besser durch die Ausbildung des
Vorortverkehrs herbeizuführen. Reichsrat Clem m
empfiehlt die Einführung der vierten Wagenklasse.

Beim Etatskapitel Bauanlagen erörtern A n e r ,
Cie mm und Präsident v . L e r ch e n f e l d die Frage
der Errichtung von eigenen bäuerischen Schie¬
nenwalzwerken . Prinz Ludwig führt dazu aus ,
die staatlichen Werke müßten unbedingt in gleicher Weise
betrieben werden wie Privatunternehmungen , sonst kön¬
nen sie sich nicht rentieren . Die in Bayern bestehenden
staatlichen Eisenwerke würden nur mit Rücksicht auf die
in den betreffenden Gegenden beschäftigten Arbeiter noch
fortbetrieben. Die Errichtung staatlicher Werke habe
große Schwierigkeiten . Abgesehen von der Arbeiter - und
Kostenfrage komme auch in Betracht, daß außerordentlich
schwer entsprechende Direktoren zu gewinnen seien . Die
Direktoren würden Statsbeamte sein . Nun könne man
aber unmöglich den Direktor eines solchen Werkes ebenso
bezahlen, wie dies seitens der Privatindustrie geschehe,
weil er sonst besser gestellt wäre, als der höchste Beamte
des Staates . Allerdings würde er die gleiche soziale
Stellung wie die übrigen Staatsbeamten haben und prag¬
matische Rechte genießen . Der Verkehrs in inist er
wies darauf hin , daß die B e t r i e b s w e r k st ä t t e n der
bayerischen Bahnen ebenfalls eine Größe darstellten ,
welche unter der bewährten Leitung von Staatsbeamten
rationell und rentabel arbeitete.

Schließlich wurde der Bahnetat genehmigt .

Der Streit der beiden bayrischen Kammern .
* München , 8 . Aug . Kammer der Reichsräte .

In der heutigen Sitzung gab ' der Präsident Graf Lerchen¬
feld dem Wunsche Ausdruck , es möge ein friedliches und
für das Wohl des Landes ersprießliches Zusammenwirken
beider Kammern ermöglicht werden . Ministerpräsident
Frhr . v . Podewils bedauert die letzte Rede des Grafen
P r e y s i n g und die gegenseitigen Angriffe der Kam¬
mern namens der Regierung . Graf Preysing habe
die Schuld an dem Zwischenfalle der Regierung beigemes¬
sen , weil sie über Mögliches und Unmögliches in end¬
losen Verhandlungen Rede und Antwort gestanden und
damit ein Zeichen von Schwäche gegeben habe . Diesem
Vorwurf müsse die Regierung mit allein Nachdruck ent¬
gegentreten. Sie kenne ihre Pflichten und lasse keine
Kompetenzverschiebung zugunsten des Landtages ein-
treten , sie beachte die Verfassung nach Wort und Sinn ,
kenne genau die durch die Interessen der Monarchie und
die Wahrung der Staatsautorität gezogenen Linien und
könne daher eine objektive , billige, unparteiische politische
Beurteilung ihres Tuns verlangen . Die Regierung trete
selbständig hervor und verfolge unabhängig ihre Ziele ,
^ ie müsse aber für die Etatsverhandlungen ein fried¬
liches Einvernehmen suchen . Die Politik sei nach dem
Buche „ Bismarck als Erzieher" die Lehre vom Möglichen .
Was darüber hinausgehe, sei Jdealpolitik und Utopie .
Tie Regierung müsse nicht nur verfassungsmäßig , sondern
auch zur Aufklärung und Verteidigung Rede und Antwort
stehen , wenn sie auch eine lange Etatsberatung als miß¬
lich empfinde . Der Beamte solle als Abgeordneter auch
seine Beamtenpflicht berücksichtigen. Bei Differenzen
zwischen Ministern und Abgeordneten werde er stets einen
Ausgleich erstreben . Das sei keine Schwäche , wohl aber
werde die Berufsfreudigkeit der Beamten und auch der
Minister durch unbegründete Angriffe wie hier getrübt .
Vizepräsident Auer warf dem Ministerpräsidenten vor ,
die Regierung sei bei der ersten Aeußerung des Unwillens
der Ersten Kammer gegen die Kammer der Abgeordneten
sofort mit einer Erklärung bei der Hand gewesen, bei
den gröblichsten Beleidigungen der Ersten Kammer durch
die Mitglieder der andern aber habe sie geschwiegen.
Graf Preysing bemerkte sodann , er könne keine Silbe sei¬
ner Rede zurücknehmen . Zahllose Zuschriften bewiesen,
daß hunderttausende hinter ihm ständen, und feine Auf¬
fassung , die Regierung habe Schwäche gezeigt , teilten .
Er hoffe , daß die Regierung künftig zu verhindern wissen
werde , daß Beamte sich geheime Schriftstücke verschafften ,
um sie zu Angriffen auf die Regierung zu benützen. Der



Ministerpräsident wies darauf den Borwurf Auers zu¬
rück und erklärte , der Minister des Innern habe in der
Kammer der Abgeordneten sofort gegen die Angriffe auf
die Kammer der Reichsräte Stellung genommen . Ter
betreffende Passus seiner heutigen Erklärung fei fast die
wörtliche Wiederholung der Erklärung des Ministers des
Innern in der andern Kanimer gewesen . Hierauf trat
das Haus in die Tagesordnung ein .

Nach den Erklärungen des Kriegsministers v . Asch zur Duell-
affäre Pfeiffer - Seitz , griff in der Reichsratssitzung vom 3 .
August bekanntlich Graf Prstysing die Zweite Kammer
und die Regierung in scharfer Weise an . Durch die Verhand¬
lungen der Zweiten Kammer , so führte Graf Prehsing aus ,
ist festgestellt worden, daß ein geheimer Erlaß des Kriegsmini¬
steriums an das zweite Armeekorps in die Hände eines Abgs-
ordneten gelangt ist . Dieser Erlaß konnte nur Offizieren be¬
kannt sein und kann daher nur durch grobe Pflichtverletzung
von seiten eines Offiziers den Weg in die Hand des betreffenden
Abgeordneten genommen haben. Das ist um so bedauerlicher,
als allem Anschein nach dieser Erlaß nicht durch die menschliche
Schwäche allzu großer Mitteilsamkeit zur Kenntnis des betref¬
fenden Abgeordneten gelangte , sondern eigens zu dem Zwecke
dem betreffenden Abgeordneten übergeben wurde, um den Ver¬
treter des Allerhöchsten Kriegsherrn bei gegebener Gelegen¬
heit in eine peinliche Situation zu bringen . Mit solchen Ver¬
suchen , wie es in der Zweiten Kammer geschehen sei , werde das
feste Gefüge der Armee gesprengt. Dr . Heim, der auch Staats¬
beamter sei , gehe seit Jahr und Tag als Abgeordneter fort¬
während gegen die Minister , gegen die ganze Regierung in der
schärfsten Form vor . Er frage : Was will die Regierung gegen
die Versuche des Dr . Heim tun ? Das Nebenamt als Abge¬
ordneter dürfe Tr . Heim nicht veranlassen, mit seinen Pflichten
als Beamter in Gegensatz zu kommen . Die Pflichten als Be¬
amter seien ältere , als die als Abgeordneter. Passe das dem
Dr . Heim nicht , so könne er gehen . Der ganze Zwischenfall
wäre nicht möglich gewesen , wenn nicht ,

die Kammer der Abge¬
ordneten durch Nachgiebigkeit der Königs .
Staatsregierung seit Jahr und Tag daran gewöhnt
wäre , in endlosen Verhandlungen auf alles und jedes, auf
Mögliches und Unmögliches , Rede und Antwort zu erhalten .
Nachdem Graf v . Prepsing sich noch abfällig darüber ausfprach,
daß Abgeordnete sich an die Offiziere herandrängten , um sie zur
Pflichtverletzung zu veranlassen, bedauerte der Präsident , daß
eine so scharfe Kritik an der Abgeordnetenkammer geübt worden
sei .

In der Abendsitzung der Kammer der Abgeordneten vom 4 .
August kam es dann zu einer erregten Debatte über den An¬
griff in der Kammer der Rcichsräte auf die Zweite Kammer.
Die meisten Redner griffen in scharfen Worten die Kammer
der Reichsräte an und verurteilten die gestern von dem Reichs¬
rat Grafen Prehsing gemachten Aeußerungen . Präsident
Orterer bedauert , daß die Mahnung des Präsidenten der an¬
deren Kammer zur Mäßigung wiederholt ungehört verhallt sei
und wundert sich , daß die Regierung auf den Vorwurf der
Schwäche nicht geantwortet habe und ihn , den Präsidenten , so
wenig in Schutz nehme . Minister Freiherr v . Feilitzsch mahnte
zur Mäßigung und Versöhnlichkeit , die Regierung werde nach
Möglichkeit hierbei Mitwirken . Man dürfe nicht vergessen , daß
hin und her geschossen worden sei ; die Regierung werde sich
stets die Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte angelegen
sein lassen und nicht dulden, daß eine Einschränkung der Rechte
der einen oder anderen Kammer eintrete . Sie werde auch hin¬
wiederum ihre Rechte gegenüber dem Landtag mit aller Energie
wahren . Der gegen die Regierung erhobene Vorwurf der
Schwäche sei gegen das Gesamtministerium gerichtet und dieses
werde daher antworten . — In der gestrigen Sitzung des Reichs¬
rats hat nun der Ministerpräsident die Angriffe auf die Regie¬
rung aufs Entschiedenste zurückgewiesen und den Streit zwi¬
schen den beiden Kammern hoffentlich endgültig beigelegt.

Die Engländer in Lhassa.
* In Lhassa , der bisher unnahbaren Stadt des lamai -

tischen Buddhismus , der nicht bloß in China , Nepal, Indien ,
Sikkim usw . , sondern vor allem auch in den Ländergebieten des
weißen Zaren Millionen von Anhängern zählt , tönt seit dem
3 . August das Waffengeklirr der Soldaten des Königs von
Großbritannien und Kaisers von Indien . Gegen die drohende
britische Gefahr hatten die Beherrscher Tibets um den Schutz
des Zaren in St . Petersburg nachgesucht . Sie glaubten , dieses
Schutzes sicher sein zu können . Allein der ostasiatische Krieg
brachte einen gänzlichen Szenenwechsel . Man hatte , ehe er aus¬
brach , Noten — zum Teil sehr gereizten Inhalts — zwischen
London und St . Petersburg gewechselt . Nach Ausbruch des
Krieges scheint man sich in London überhaupt nicht mehr die
Mühe gegeben zu haben, Noten nach St . Petersburg zu senden .
Der tibetanische Widerstand auf dem Wege bis Gyangtse wurde
mit Waffengewalt gebrochen . Spätere kleinere Scharmützel
und die Bedrohungen der Zufahrtstraßen und rückwärtigen Ver¬
bindungen der Engländer durch , schlechtbewaffnete tibetanische
Haufen hatten keinerlei Einfluß mehr auf den Gang der Er¬
eignisse . Auf dem letzteren Teile ihres Marsches wurden die
Engländer überhaupt nicht mehr belästigt. Die Tibetaner hat¬
ten eingesehen , daß jeder Widerstand vergeblich sei . Im eng¬
lischen Unterhause führte am 18 . Juli der Staatssekretär für
Indien , Brodrick , aus , so lange sich keine „andere Macht"
in die tibetanischen Angelegenheiten einzumischen versuche,
werde die britische Regierung nicht daran gehen , Tibet zu an¬
nektieren, ein Protektorat über Tibet zu errichten, oder die in -
nern Verwaltungen Tibets zu kontrollieren. In der Form , dessen
kann man wohl sicher sein , wird vorläufig keiner der von
Brodrick erwähnten Fälle eintreten . Allein in Wirklichkeit ist
Tibet fortan als ein von der indobritischen Regierung abhän¬
giger Staat zu betrachten, der den Willen der großbritannischen
Staatsmänner zu befolgen haben wird.

( Telegramm .)
* London, 8 . Aug . Das „ Reuterbureau " meldet aus Lhassa:

Die am 3 . d . M . hier cingetroffene englische Tibetexpedition hat
Ish Kilometer vor Potala in unmittelbarer Nähe der
Privatgärten des Dalai Lama ein Lager be¬
zogen . Am Vormittag des 3 . August bemerkten die Englän¬
der Gruppen von Personen in glänzenden Kostümen auf den
Dächern in Potala , die das Herannahen der Engländer beob¬
achteten . Der Resident von Nepal kam den Engländern ent¬
gegen und teilte ihnen mit , in Lhassa habe eine Partei bestan¬
den, die geschworen hätte , eher zu sterben, als die Engländer in
die Stadt zu lassen . Diese Partei habe sich aber zurückgezogen ,
als bekannt gemacht wurde , es sei verboten, gegen die Eng¬
länder zu kämpfen , weil nur unter ihrem Schutze die Tibetaner
stark sein würden . Als die Expedition das Lager erreichte , er¬
schien der chinesische Amban von chinesischen Soldaten eskortiert,
und stattete dem Obersten Dounghusband einen Besuch ab .
Ter Eintritt in die Stadt ist den Truppen verboten.

! Der russisch - japanische Krieg .
! ( Telegramme. )
! Vor Port Arthur .

I
* St . Petersburg , 8 . Aug . Ein Telegramm des Statt¬

halters Alexejew aus Mukden vom 7 . d . M . an den Kaiser
lautet : Der Kommandant des Geschwaders in Port Ar¬
thur meldet unter dem 7 . d . M . : Tie zur Beschießung
der feindlichen Positionen ausgelaufenen Kreuzer „ B a -
jan "

, „ Askold "
, „ Palla da " und „ Nowik " und

die Kanonenboote wurden von den feindlichen Schiffen
„ Tichinjen "

, „ I t f u k u f ch i m a"
, „ M a t s u s ch i -

ma "
, „ Tschijoda "

, zwei Kreuzern zweiter Klasse und
dreißig Torpedobooten angegriffen . Ein achtzölliges
Geschoß des Kreuzers „ Bajan " explodierte am Heck der
„ Jtsukuschima"

, die aus der Schlachtordnung ausscheiden
mußte , worauf alle feindlichen Schiffe wandten und in
das offene Meer zurückfuhren. Dabei stieß der Kreuzer
„ Tchijoda " auf eine unserer Verteidigungsminen auf
und wurde lecke Mit dem Vorderteile tief im Wasser fuhr
er in der Richtung auf Talienwan ab . Durch einen
Schuß der Batterie 22 wurde ein japanisches Kanonen¬
boot getroffen . Am 27 . Juli , als die Japaner einen all¬
gemeinen Angriff zu Lande unternahmen , wurden zur
Unterstützung des rechten Flügels auf Bitten Stöffels
die Schiffe „ Bajan " unter dem Breitwimpel des Kapitäns
ersten Ranges Reitzenstein , „Retwisan "

, „ Pallada " ,
„ Askold "

, das Kanonenboot „ Otwaschni " unter der
Flagge des Kontreadmirals Leschinski , „ Greni -
jafchtfchi "

, - „ Giljak "
, der Kreuzer „ Nowik " und zwölf

Torpedoboote ausgeschickt . Unter fortwährendem Schie¬
ßen einiger vorausfahrender Schiffe gelangten sie nach
Lungan tan und beschossen von dort die japanischen
Stellungen bis 3 Uhr . Bei der mit denselben Vorsichts¬
maßregeln unternommenen Rückfahrt auf der Reede
explodierte eine Mine unter einem Baggerschiff . Kon-
treadmiral Withöft zählte am 30 . Juli bei Port Arthur
fünf Panzerschiffe , vier gepanzerte Kreuzer und zehn
andere Kreuzer , sowie 48 Torpedoboote des Feindes .

* Tschifu, 9 . Aug . Das Reutersche Bureau meldet über
Port Arthur : Hier eingetroffene russische und chine¬
sische Flüchtlinge , welche einen Teil der dreitägigen
Schlacht sahen , bestätigen , daß dieselbe nicht 1 Werft , son¬
dern je nach dem Terrain 10 bzw . Werst von den
inneren Forts entfernt stattfanden . Tie Japaner
seien damit beschäftigt, ihre Verfchanzungen näher an
die Festung heranzulegen . Der Widerstand der Russen
beschränke sich darauf , die an den Schanzen arbeitenden
Japaner durch die Artillerie zu beschießen . Auf dem
Wolfshügel sollen jetzt 60 japanische Geschütze stehen.
Ein Flüchtling , welcher dem Kampf am Wolfshügel bei¬
wohnte , erzählt , derselbe sei von 4000 Russen ver¬
teidigt gewesen , welche auf die anstürmenden Ja¬
paner Felsblöcke hinabgerollt und dadurch eine ver¬
heerendere Wirkung ausgeübt hätten , als durch Gewehr¬
feuer . Auch seien durch geschickt gelegte und zur Explo¬
sion gebrachte Minen Felsstücke 1— 2 Werst weit ge¬
schleudert worden . Durch solche Minen seien zwei ja¬
panische Schwadronen aufgerieben worden .
Tie Flüchtlinge bestätigen , daß die Vertu st ederJa -
paner bei den letzten Kämpfen sehr schwer waren .
Das Gelände unterhalb des Wolfshügels fei mit Leichen
bedeckt gewesen . Zwei französische Berichterstatter , die
versuchten, auf einer Dschunke nach Port Arthur zu ge¬
langen , erzählen , sie hätten vor der Hafeneinfahrt 24
japanische Kriegsschiffe gesehen , die dort eine halbmond¬
förmige Aufstellung genommen hatten .

* London , 9 . Aug . Das Reutersche Bureau meldet
aus Tschifu , Reisende , welche am 6 . d . M . Port
Arthur verlassen haben , erklären , es fei an diesem Tage
keine Schlacht im Gange gewesen , nur hätten die
russischen und japanischen Batterien abwechselnd ge¬
schossen . Ein Ingenieur , welcher die Verhältnisse in
Port Arthur genau kennt, erklärt , die Japaner würden
vier Wochen nötig haben , um die eingenomme¬
nen Anhöhen zu befestigen ; dieses würde jedoch nur unter
dem Feuer der russischen Geschütze ausgeführt werden
können.

* London , 9 . Aug . Wie „ Daily Telegr .
" aus Tschifu

meldet, wird in der letzten dort aus Port Arthur einge¬
troffenen Zeitung eine Botschaft des Kaisers veröffentlicht, in
welcher es heißt :

Ich hoffe , daß mein Volk , würdig der heiligen Ueber -
lieferung der russischen Waffen , Porr Arthur mit Tapfer¬
keit , Entschiedenheit und Treue verteidigen wird . Ich
rechne darauf , daß die Offiziere die Mannschaften er¬
mahnen werden, die Fahne hochzuhalten über diesem mei¬
nem Teile Rußlands , der jetzt vom Mutterlande getrennt
ist . Zu meinem Volke habe ich das Vertrauen , daß es die
Soldaten unterstützen wird.

Die Botschaft wurde den Soldaten vorgclesen und bon diesen
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Ebenso beifällig wurde
ein Telegramm Kuropatkins ausgenommen, der die Be¬
völkerung auffordert , sich gut zu halten , da er vor August
nicht Hilfe bringen könne .

Die Kämpfe in der Mandschurei .
* St . Petersburg , 9 . Aug . Wie der Rufs . Telegr . -

Agentur aus Liaujang gemeldet wird , waren die
Gründefür denletzten Rückzug derRussen
folgende : Die Abteilung des Generals Ssafu -
litsch zog sich unter Zurücklassung ihrer Nachhut auf
die Höhen bei Kongulin auf die Hauptstellungen zu¬
rück . Die Truppen hielten bis zum Abend stand , mach¬
ten mehrere Male Gegenangriffe und warfen den Feind
zurück . Am Abend kam die Meldung , daß die Abteilung
des Generals Kaschtalinsky durch zwei Divisionen
Japaner zum Rückzug gezwungen war , wodurch sich der
linke Flügel des Korps Ssasulitsch ohne Deckung befand.

Ta nian nun eine Umgehung durch den Feind befürchtete,
wurde auf der ganzen Linie der Befehl zum Rückzug ge¬
geben . Die Japaner nahmen nicht an , daß wir uns zurück¬
zogen und setzten daher den ganzen Tag die Beschießung
auf die von uns verlassenen Stellungen fort . Erst bei
Anbruch der Nacht rückten sie vor die besetzten Stellun¬
gen , als sich unsere Truppen bereits hinter Haitfcheng
befanden . T -as Tage st an - Reiterregiment
zeichnete sich durch eine glänzende Attacke aus , die es
unternahm , um ein durch die Japaner fast schon um¬
zingeltes Bataillon zu befreien . Es richtete ein furcht¬
bares Blutbad an .

* St . Petersburg , 8 . Aug . Ein Telegramm des Ge¬
nerals Ssacharow an den Generalstab vom 7 . d . M .
besagt : Bei der Mandschureiarmee sind bis zum Mittag
des 7 . August keine Veränderungen eingetreten .

* London, 9 . Aug . Ter „ Standard " meldet aus
Shanghai : Die Japaner haben in Niutschwang
eine Proklamation erlassen des Inhalts , daß die
Japaner den Krieg führen , um das Volk von der
russischen Tyrannei zu retten und die Mandschurei ,
die Heimat der Dynastie , wieder frei zu machen .
Die Proklamation schließt mit der Aufforderung , zum
Gehorsam gegeu die japanischen Gesetze .

Die Beschlagnahme neutraler Schiffe .
* London , 8 . August. Unterhaus . Gibson Bowles¬

stellte mehrere Anfragen betreffend die Wegnahme des
Dampfers „ Makacca " und zwar besonders, weshalb die
Regierung der Prüfung der Ladung zustimmte, die nicht durch
din kompetentes Prisengerichh autorisiert wurde .
Der Premierminister erwidert : Der Einwand , der gegen die
Wegnahme des Dampfers erhoben worden sei, beruhe gänzlich
auf der Annahme, daß Schiffe , die aus dem Schwarzen Meere
unter einer Handelsflagge kämen , nicht berechtigt seien , sich in
Kreuzer zu verwandeln . Die englische Regierung erhob daher
bei der russischen Regierung nachdrückliche Vorstellungen. Letz¬
tere zeigte bereitwilliges Entgegenkommen. Wichtig sei für uns
gewesen , darauf aufmerksam zu machen , daß es ein ganz neuer.
Fall sei , und daß seit den Pariser und Londoner Verträgen ,
auf die wir unsere Behauptungen gründeten , zum ersten Male
ein derartiges Ereignis vorgekommen sei . Wenn die von der
russischen Regierung aufgestellte Behauptung richtig ist , hätten
die Russen das Recht gehabt, die „ Malacca " nach einem rus¬
sischen Hafen und vor ein Prisengericht zu bringen . Wenn
jedoch die englische Regierung Recht habe, gäbe es keine Recht¬
fertigung für die Wegnahme dieses Schiffes. Der zweite Ge¬
sichtspunkt , den wir ins Auge faßten , war der , zu verhin¬
dern , daß dieser neue Zwischenfall eine Spannung zwi¬
schen beiden Ländern verursacht. Ein solcher Zustand
der Spannung hätte sich nach meiner Ansicht sehr leicht ent¬
wickeln können . Das tatsächlich getroffene Arrangement bezüg¬
lich der: : Malaccafrage hatte den Charakter eines Kompro¬
misses . Die russische Regierung gab die Absicht, die „ Ma¬
lacca" nach einem russischen Hafen vor ein Prisengericht zur
Prüfung zu bringen , auf , und auf der andern Seite stimmten
wir zu , daß die „ Malacca " nach einem neutralen Hafen gebracht
und nach rein formeller Prüfung unverzüglich freigelassen wer¬
den sollte . Es wurde vereinbart , daß die beiden Schiffe der
Freiwilligenflotte nicht länger als Kreuzer
agieren sollten . Die wesentlichen Punkte unserer For¬
derung sind nach meiner Ansicht zugestanden worden. Ich
empfinde nicht das geringste Bedauern , da wir unser Möglichstes
getan haben, um der russischen Regierung entgegenzukommen,
die ihrerseits in dieser Angelegenheit nichts angeregt hat , was
nicht einen gangbaren Weg bedeutete.

"
Gibson Bewies gibt seiner Zufriedenheit über diese Antwort

des Premierministers Ausdruck , erklärt aber , es scheine, als sb
das Recht zur Wegnahme des Schiffes durch Gestattung der
Prüfung zugegeben worden sei . Der Premierminister¬
bezeichnet dies jedoch als nicht richtig.

Auf eine weitere Anfrage erklärt Balfour , daß die offizielle
Mitteilung über die angebliche Zurückhaltung der Papiere der
„ Malacca " der Regierung nicht zugegangen sei .

Gibson Bowles richtet darauf an die Regierung die Anfrage
über den Fall des „ Knight Commander "

. Der Pre¬
mierminister erwidert , es bestehe kein Zweifel, daß das
Schiff auf Veranlassung russischer Offiziere in Grund gebohrt
worden sei, weil es sehr schwierig gewesen wäre , das Schiff
nach einem Hafen zu bringen , und weil nach der Ansicht der
russischen Offiziere das Schiff zweifellos Kriegskon-erbande
an Bord gehabt hätte . Balfour fuhr dann fort : Wir halten an
unserer Ansicht fest, daß diese Umstände, ob sie wahr sind oder
nicht , keine hinreichende Rechtfertigung für die
Versenkung eines neutralen Schiffes bieten .
( Beifall . ) Wir haben unsere Stellung in dieser Frage nicht im
geringsten Grade aufgegeben.

Auf eine andere Anstage erklärt der Handelsminister Gerald
Balfour : Die Ausfuhr an Schiffskohle habe während der ersten
sieben Monate des Jahres nach Rußland 1 381 000 , nach
Japan 87 000 Tonnen betragen .

* Washington , 8 . Aug . Wie jetzt bekannt wird , besagte
die Erklärung über die Rechte der neutralen
Nationen während des - oft asiatischen Krie¬
ges , die Staatssekretär Hay am 10 . Juni in einer Zir -
kulardepescke an den amerikanischen Botschafter in Europa
gegeben hatte , im wesentlichen folgendes : Würde man
im Prinzip zugestehen , daß Kohle , anderes Feuerungs¬
material und Rohbaumwolle durchaus Kontre -
bande sind , so könnte dies schließlich dazu führen , daß.
die Neutralen überhaupt keine Artikel
mehr , die am Ende für militärische Zwecke dienstbar
gemacht würden , an Leute in den kriegführenden Staaten
verkaufen können. Eine solche Ausdehnung des
Prinzips . Kohle , anderes Feuerungsmaterial und
Rohbaumwolle völlig als Kontrebande zu behandeln , Klotz
deshalb , weil sie von Neutralen nach einem nichtblockierten
Hafen der . kriegführenden Parteien verschifft wurden ,
würde mit den billigen , gesetzmäßigen Rech¬
ten des neutralen Handels nicht im Ein¬
klang stehen .

* St . Petersburg, 8 . August . -Die „ Nowoje Wremja" be¬
richtet : Bei der Verhandlung über die Versenkung des
„Knight Commander " versuchte der Kapitän des
letzteren den Nachweis, daß der Dampfer nicht hätte wegge -
nommen werden dürfen , da weder der Eigentümer noch er ge¬
wußt hätten , daß die Ladung für Kriegszwecke bestimmt war .
Der Vorsitzende des Gerichts machte darauf aufmerksam, daß
der Kapitän zur Prüfung dieser Aussage einen Eid ablegen
müßte , dock sei er bereit zu gestatten, daß der Kapitän seine
Aussage wiederhole und sein Ehrenwort gebe , die Wahrheit zu .



sagen Wir glauben , sagte der Vor, - Sende , dem Ehrenworte
eines

'
enalischen Genrlemans . T -er Kapitan wiederholte seine

Aussage Sodann wurde ihm ein auf dem Dampfer gefundenes
Kovierbuch vorgczeigt, in dem sich eine Anzahl die Unterschrift
des Eigentümers und des Kapitäns des Schiffes tragender
Schriftstücke befindet, welche beweisen , daß Eigentümer und
Kapitän gewußt haben, daß die Ladung nach Tschemulpo für
die japanische Militärbahn bestimmt war . Der Kapitän geriet
in Verwirrung und sagte , er wäre überzeugt gewesen , daß sich
das Kopierbuch auf dem Meeresboden befinde. Dieser Umstand ,
fügt die „ Nowoje Wremja " hinzu, beweist , wie wenig man sich
in Zukunft auf die Aussagen der Kapitäne von Dampfern mit
Kriegskonterbande verlassen kann .

* St . Petersburg , 9 . Aug . Ter von dem WIadiwostok -
geschwader beschlagnahmte englische Dampfer „ Kalchas "
der Ocean-Steam - Ship -Company ist mit seiner nach Uoko -
hama und Hongkong adressierten Ladung , bestehend aus Mehl,
Balken und Maschinenteilen, gestern in Wladiwostok cin -
getrossen.

der Empfang der südwestafrikanischen Farmer in Aussicht
genommen.

! * München , 9 . Aug . Tie Kammer der Abge -
ordneten genehmigte gestern das Finanzgesetz
mit 131 gegen 13 Stimmen . Danach wird die jährliche
Gesamteinnahme der nächsten Finanzperiode auf
441 826 326 M . veranschlagt . Tie nächste Sitzung findet
am Mittwoch zur Entgegennahme der letzten Beschlüsse
der Kammer der Reichsräte statt . Ten Land-
tagsschlutz vollzieht Seine Königliche Hoheit der Prinz -

^ Regent am Donnerstag Vormittag um 11 Uhr .
- * Berlin , 9 . Aug . Die „ Nordd. Allgem . Ztg .

" meldet : Vom
den beiden amerika 'nischen Versicherungsgesell¬
schaften , die sich utü die R e i ch s k o n z e s s i o n beworben

, hatten , zog die Mutual Life Insurance Companh in New-?)ork
i ihr Bewerbungsgesuch zurück. Die New - Uork Life In¬
surance Company in New - Dork wurde, vom Reichskanz¬

ler konzessioniert .

Verschiedene».
Ein Eisenbahnunglück auf der Missouri -Pacificbahn .

, st Pueblo ( Colorado) , 8 . Aug . Als gestern abend der von
l Denver kommende Schnellzug der Missouri - Paci -

fic - Eisenbahn über die Brücke bei Eden , 8 Meilen von hier ,
fuhr , brach dieselbe zusammen . Die Lokomotive und
drei Wagen stürzten hinunter . Ein sehr schwerer Sturm mit
Regen hatte unter der Brücke , den für gewöhnlich trockenen

, Flutzlauf in einen reißenden Strom verwandelt und die Brücke
^ geschwächt. Ein Personenwagen wurde eine Meile stromab-
^

wärts , der Gepäck- und der Rauchwagen überhaupt noch nicht
, gefunden. Nur der Schlaf- und der Speisewagen blieben auf
I den Schienen. Der Post- und der Kassenwagen wurden in der

Nähe der Brücke mit offenen Geldschränken ohne Inhalt aufge¬
sunden . Die Leichen vom Personenwagen, der jetzt halb voll
Sand ist , sind geborgen . — Man nimmt an , daß die Zahl der
Toten 128 beträgt .* Moskau, 9 . Aug . Der russische Kapitän Potte , der auf

der Reise nach St . Petersburg von Mukden hier eingetroffen
ist , erzählt , daß er den General Kuropatkin in Liaujang
und den General Stössel in Port Arthur besucht habe .
Er sprach mit Bewunderung von der Haltung und dem Geiste
der Truppen in Liaujang und sagte, er habe Kuropatkin ebenso
ruhig , entschlossen und gut aussehend gefunden, wie bei seiner
Abreise von St . Petersburg . Der Generäl sei fast ununter¬
brochen Tag und Nacht tätig . Die Meldung auswärtiger Blät¬
ter , daß er gealtert und abgemagert sei , sei falsch . Sein ruhi¬
ges Wesen teile sich auch den andern mit . Potte , der Port Ar¬
thur mit dem vorletzten von dort abgegangenen Zuge verlassen
hat , meint, der Platz werde sich noch lange halten .

* Paris , 8 . August. Das Ministerium des Auswärtigen
erhielt noch keine Bestätigung der Meldung von der Verhaftung
des französischen Konsularagenten in Niut -
schwang . Es hält die Meldung aber für richtig. Der Agentwar einige Tage vor der Besetzung Niutschwangs durch die Ja¬
paner ernannt worden. Japan machte Einwendungen wegender Opportunität der Ernennung . Nachdem aber Erklärungen
zwischen den Gesandten Frankreichs und Japans in Peking aus¬
getauscht worden waren , erkannte der japanische Geschäftsträgeran , daß Frankreich ein volles Recht zur Ernennung habe . Er
telegraphierte an seine Regierung in diesem Sinne . Später¬hin soll die Verhaftung erfolgt sein .

* Norderney, 9 . Aug . Der Oberpräsident der Provinz Han¬
nover, Wentzel , ist zum Besuch des Reichskanzlers hier ein¬
getroffen.

* Düsseldorf , 8 . Aug . Die Vorstandssitzung der nordwest¬
lichen Gruppe des „ Vereins Deutscher Eisen - und
Stahl - Industrieller "

, die heute unter dem Vorsitz
des Geh . Kommerzienrats Lueg hier stattfand , faßte einstimmig
folgenden Beschluß : Die nordwestliche Gruppe des Vereins
Deutscher Eisen - und Stahl -Industrieller hat gegen die beab¬
sichtigte Verstaatlichung des Bergwerks der Aktiengesellschaft
„ Hibernia "

, falls sie den ersten Schritt zur Verstaatlichungdes Bergbaues überhaupt darstellt, von dem Standpunkte der
Eisen- und Stahlindustrie aus die schwersten Bedenken und tritt
in dieser Beziehung den von dem Verein für bergbauliche In¬
teressen im Oberbergamtsbezirk Dortmund am 6 . August geltend
gemachten Befürchtungen bei .

* Wien, 9 . Aug . Seit gestern befinden sich mehr als 1000
an dem Handelskai beschäftigte Arbeiter im Ausstand , dar¬
unter auch die Arbeiter des Lagerhauses der Stadt Wien . Die
Arbeiter fordern Lohnerhöhung und geregelte Arbeitszeit .

* Paris , 8. Aug . Nach dem nunmehr vorliegenden
Gesamtergebnis der Generalratswahlen ge¬
wannen die M i n i st e r i e l l e n 109 Sitze . Im gan¬
zen wurden 883 Ministerielle gewählt.

Großherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 9 . August.

* ( Berufung . ) Der bisherige Assistent des Zeichenbureausund Hilfslehrer an der Grotzh . Kunstgewerbeschule Karlsruhe ,
Herr Robert Oröans , hat vor kurzem einen Ruf als
Lehrer an die König ! . Kunstgewerbeschule in Kassel erhaltenund seine Lehrtätigkeit daselbst bereits ausgenommen.

^ Heidelberg, 8 . Aug . Die evangelische Kirchengemeinde
beschloß gestern , das neben der P r o v i d e n z k i r ch e in der
Hauptstraße stehende Pfarrhaus samt Garten um den
Preis von 130 000 M . zu verkaufen , und dafür an der
Landfriedstraße mit einem Gesamtaufwand von 185 500 M.ein Doppelhaus mit Wohnung für Pfarrer , Kirchenrechner ,
Kirchendiener, Gemeindechwestern , Versammlungsräume usw .
zu errichten. An die Stelle des alten Gebäudes wird ein mo¬
dernes Geschäftshaus treten . — Der hiesige Gewerbe- und Jn -
dustrieverein und der Handwerkerberein haben sich gestern zueinem „ Gewerbe - und Handwerkerverein " zu¬
sammengeschlossen . Die Vereinigung wurde in der Versamm¬lung von allen Seiten empfohlen, da die Ziele die gleichen
seien , Früher standen beide Vereine im Gegensatz zu einander .Durch die neueste Harülwerkergesetzgebung ist der Gegensatz in¬
dessen geschwunden , wie auch die Tagung der Landesverbändein Offenburg zeigte .

G« Vom Bodensee , 7 . Aug . Bei der gestern in Stockach
stattgehabten Erneuerungswahl wurde der seitherige Bürger¬meister, Herr Karl Walcker , einstimmig wiedergewählt . —
Unserer neulichen Mitteilung über die Holzverkohlungs¬in d u st r i e - Aktiengesellschaft in Konstanz habenwir hinzuzufügen, daß besagte Gesellschaft für ihren Industrie¬zweig auch in Ungarn ( Wernschtin bei Budapest) ein umfang¬reiches Etablissement besitzt. — Der Ausschuß der oberbadi¬schen Zuchtgenossenschaften beschloß in seiner jüng¬sten Versammlung zu Radolfzell zu der Frage wegen Errich¬tung eines zweiten Zentralzuchtviehmarktes imFrühjahr in Radolfzell eine abwartende Stellung einzu¬nehmen. Sodann wurde, zunächst für ein Jahr , vom Oktoberab, die Einführung einer Statistik beschlossen, um die
Milchergiebigkeit der Simmentaler Fleck¬vieh rasse festzustellen . Ter diesjährige Herb st Zucht¬vieh mar kt findet am 19 . und 20 . September statt . —

„ Mit den zwei Ferien son Verzügen , die gestern mittagm Konstanz ankamen, langten rund 600 Vergnügungsreisendeaus Norddeutschland an , die aber zum größten Teil bald wiedermit den Schiffen und Schweizerzügen ihre Reise fortsetzten.Immerhin beträgt die Zahl der heute in Konstanz anwesendenFremden , die daselbst verblieben, 831 Personen . —
Gestern erreichte die Wasserwärme des Bodensees, um 8Uhr morgens , bereits 22 Grad Celsius.

Der Aufstand in Südwestafrika.
(Telegramm . )

* Berlin , 8 . Aug . Aus Okahandja wird unter dem 6 .d . M . berichtet : In dem bereits gemeldeten Gefecht bei
Okateitei am 2 . August wurden von der zweiten Kompaniedes 2 . Regiments schwer verwundet : Oskar Stwichhirdtaus Dachrizen, Kr . Gotha . Querschuß durch den linken Ober¬
schenkel, leicht verwundet : Sanitätsunteroffizier Kilian aus
Königshofen, Kreis Schweinfurt , Streifschuß an beiden Unter¬
schenkeln; Arthur Bergan aus Kolberg, Kreis Kolberg,
Streifschuß am Kopf ; Reiter Wladislaus Sworski aus Blom¬
berg, Streifschuß an der linken Hand . Auf Patrouille Leckonas
von Omatjatjewa nach Otjiwarango am 1 . August verwundet :
Unteroffizier Laxy aus Oppeln , Weichteilschuß am Hals ; Ge¬
freiter Hof mann aus Arnstadt , früher Husar in Stendal ,
Schutz durch den rechten Futz.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Frederikshaven , 9 . Aug . Seine Majestät Kaiser

Wilhelm suchte gestern früh die Flotte bei Skagen
auf . Die Ueberfahrt von Norwegen war recht bewegt.
An Bord ist alles wohl.

* Berlin , 9 . Aug . Während der bevorstehenden An¬
wesenheit Seiner Majestät des Kaisers in Berlin ist

* Paris , 9 . Aug . Das Mitglied des obersten Kriegsrats ,General Negrier , hat , wie „ Le Petit Journal " wissen will,
ein Entlassungsgesuch von neuem eingereicht und

dessen unverzügliche Erledigung verlangt .
* London , 8 . Aug . Unterhaus . Auf eine Anfrage er¬

klärt Staatssekretär Percy, es sei zwischen England und
Deutschland kein Vertrag über den Aegypten betref¬
fenden Artikel des englisch-französischen Abkommens abgeschlos¬
sen . Deutschland , Oesteyreich -Ungarn und Italien hätten aber
nicht nur wie Rußland dem Erlasse des Khediven zu¬
gestimmt , sondern sich auch Verpflichtet , das Vorgehen Englandsin Aegypten nicht durch ein Verlangen nach Festsetzung einer
Frist für die englische Okkupation oder in irgend einer anderen
Weise zu behindern. Diese Mächte hätten auch ihre Zustimmung
dazu gegeben , daß die Ausführung des letzten Satzes , des K 1
und 2 des Artikels 8 des Vertrages vom 29 . Oktober 1888 un¬
terbleiben solle . Andrerseits gab die englische Regierung diesen
Mächten die Versicherung , daß sie ihrem Handel die Behand¬
lung der meistbegünstigten Nationen auf 30 Jahre verbürgen ,und daß sie die Rechte respektieren werde, die sie auf Grund von
Verträgen , Konventionen oder Gewohnheitsrecht genießen.
Ferner sollen die Schulen der erwähnten Mächte dieselbe Frei¬
heit wie in der Vergangenheit fortdauernd haben , und die Be¬
amten dieser Nationalitäten , die gegenwärtig in ägyptischen
Diensten stehen , nicht Bedingungen unterworfen werden , die
weniger vorteilhaft seien , als diejenigen, die sich auf englischeBeamten in den gleichen Diensten bezögen .* London , 9 . Aug . Die Blätter veröffentlichen ein Schrei¬ben des Marquis of Lansdowne , worin es heißt , daß die
englische Regierung keine Bestätigung des Gerüchts erhalten
habe , daß 9000 Armenier in den Distrikten Musch und
Sassun ermordet worden seien . Aus den Konsularberichten
gehe hervor , daß die gemeldete Zahl stark übertrieben ist .* London , 9 . Aug . ( Reuter . ) Aus Tanger wird gemeldet,die Beamten der Pariser Bank teilen mit , daß sie nun¬
mehr überall 60 Prozent der Zollgebühren zurückbehalten. Der
marokkanischen Regierung wird damit ermöglicht, 15 Millionen ,die in 14 Tagen in Tanger eintreffen , abzuheben.

* Portsmouth , 9 . Aug . Seine Majestät der Köni §
hat gestern die Kommandanten der deutschen und der
französischen Kadettenschulschiffe , die sich jetzt in Ports¬
mouth befinden, empfangen.

* Saragossa, 9 . Aug . Hier ist ein allgemeiner A u s -
st and eingetreten. Alle Geschäfte sind geschlossen. Gen¬darmerie und Truppen patrouillieren in den Straßen . Meh¬rere Ruhestörer wurden verhaftet.

* Konstantinopel, 8 . Aug . Die Pforte bereitet im Auf¬
träge des Mdiz -Kiosk die Antwort auf die Erklärung
der Entente - Botschafter , betreffend die Ver¬
mehrung der Gendarmerieoffiziere vor , irr
welcher dieselbe für unnötig erklärt wird .

* Sofia , 8 . Aug . Die makedonischen Flüchtlinge -
sind fast sämtlich heimgekehrt . 5400 Flüchtlinge aus dem Vila -
jet Adrianopel , die hier gepachtete Felder angebaut haben,warten die Ernte ab , um dann gegebenenfalls in ihre Heimat
zurückzukehren . Nachdem aber die von der Pforte bewilligteFrist zur Rückkehr gestern abgelausen ist, hat Bulgarien Schritteunternommen, um von der türkischen Regierung eine Verlänge¬rung der Frist zu erlangen.

* Tanger , 9 . Aug. In Lar ache sind gestern 15 Ge¬
fangene aus dem Gefängnis ausgebroche n , nachdem
sie den Torwachtposten Gewehre und Patronen fortgenommenhatten . Hier wurden fünf von ihnen wieder festgenommen, die
übrigen, darunter die gefährlichsten , sind entkommen. SechsPersonen töteten sie und zahlreiche andere wurden von
ihnen verwundet.

* Washington, 9 . Aug . Staatssekretär Hay erklärte
gestern dem türkischen Gesandten Schekib Bey gerade
heraus , daß die Geduld der Regierung nahe¬
zu erschöpft sei .

* New -Aork , 8 . Aug . Die allgemeine Sperre
gegen die Bauarbeitervereinigung , die kürz¬
lich ihre Mitglieder anwies , zu streiken , hat heute begon¬
nen. Tie Zahl der von der Aussperrung betroffenen Bau¬
arbeiter der verschiedenen Kategorien wird auf 60 000
bis 100 000 geschätzt .

st London , 9 . Aug . Zum Eisenbahnunglück auf der
Missouri-Pacificbahn berichtet noch „Daily Mail " : Ein furcht¬barer Wolkenbruch unterwusch die Stützen der Brücke über den
Dry - Creek. Die Lokomotivführer konnten wegen Dunkelheitund strömenden Regens nichts sehen . Me Lokomotive über¬
schlug sich und fiel, den Rauch - , Speise- und Expreßwagen mit
sich ziehend , in den Fluß . Me starke Strömung spülte die
schweren Wagen fort . 126 Personen waren im Zuge , zu¬meist in diesen Wagen. Zwei Schlafwagen blieben auf derBrücke stehen , aber auch von ihren Insassen wurden einigeschwer verletzt . Dem Hilsszug von Pueblo folgte ein anderermit Särgen . 26 Menschen wurden gerettet. 200 Männer su¬chen nach den Verunglückten . 50 Leichen fand man im Morast ,1l^ Kilometer von der Unglücksstätte entfernt . Me eisernenSchränke des Expreßwagens waren geplündert. Am Ufer pa -touilliert eine Wache zum Schutze des Eigentums . Viele Lei¬
chen sind wahrscheinlich auf immer unter dem Schwemmsandbegraben. Der Zug war bekannt unter dem Namen „ Welt¬
ausstellungsflieger " .

st Bremerhaven , 9 . Aug. Der norwegische Dampfer „Geor¬gia " sti eß auf der Unterweser mit dem Schleppdampfer „ lln -
terweser 6 " zusammen . Der Schleppdampfer sank . DerKapitän und ein Heizer ertranken .

st Weißenburg, 8 . Aug . Heute vormittag entgleistezwischen Weitzenburg und Straßburg bei Hausbergen einGüt .erzug , wodurch beide Gleise der Strecke so schwer be¬
schädigt wurden, daß der Verkehr vollständig eingestellt werden
mutzte . Der Schnellzug Strahburg —Weißenburg—Neustadt-Köln und der Nachmittags O -Zug Basel—Straßburg —Kölnerlitten .Verspätungen. Der Güterverkehr ist vollständig ein¬
gestellt .

st Budapest, 8 . Aug . In der Ortschaft Naghsallo imBarcser Komitat brannten in der vergangenen Nacht 228
Wohnhäuser und zahlreiche Nebengebäude nieder . — Seitzwei Tagen stehen die Nagyhegher Waldungen im Liv-tauer Komitat in Flammen . Wassermangel verhindert die
Löscharbeiten .

st Paris , 9 . Aug . Gestern wurde in der Arbeitsbörse derinternationale Konjgreß der Grubenajrb et¬ter eröffnet, an welchem etwa 100 Vertreter , davon 12 ausDeutschland , teilnahmen.
st Toulon , 8 . Aug . Gegen Mittag hatte das Feuer die vonVauban gebauten Hellinge verzehrt. Mehrere Werkstätten,mrt großen Mengen Leder , Holz und Zeichenmaterialien sindvernichtet Der Schaden wird auf eine Million Francs ge¬schätzt Ein Torpedoboot, das als Wachtschiff fungierte , wurdebeschädigt . Man glaubt , daß das Feuer durch Kurzschluß ent¬standen ist .
st Toulon , 9 . Aug . Der durch den Brand des Arse¬nals verursachte Schaden ist noch erheblicher , als man an¬nahm . Er beläuft sich auf 2 Millionen Francs .

Nähe der benachbarten Ortschaft Femmecrosse ein Blockvon ungewöhnlichem Umfange los . Bisher ist festgestellt wor¬den , daß zwei Personen verschüttet sind.
- ^ Lissabon , 9 . Aug . Gegen 11 Uhr nachts wurde hier undrn der Umgegend ein Erdbeben verspürt.

st Berlin , 9 . Aug. Mehrere Morgenblätter melden aus Hain¬burg : Der englische Dampfer „ Hoangh o "
stieß auf der Fahrtvon Amoy nach Ehinchu in der Chimmobucht unweit Amoyauf einen Felsen und sank schnell . Von den 400 an Bord be¬findlichen Passagieren, meist Chinesen , wurden nur 52 Per¬sonen . darunter der Kapitän und der erste Offizier , durckden Dampfer „Wenchon " gerettet.

vom 9 . August 1904, 7 Uhr früh -

«LiWÄN « Lk- - - "2 -» « K
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .vom 9 . August 1904.

gestern über der Ostsee gelegen war .jst b-s m die Gegend von St . Petersburg weiter gezogen EU,barometrisches Maximum lagert vor dem Kanal und entsendetv°n da aus einen zungenförimgen Ausläufer weit in ^ rs Bin¬nenland herem, doch sind hier noch mehrere Unregelmäßigkeitenm der Lufttnuikverteilung zu erkennen , die Anlaß zu trübem
nbAEnfallen geben . Etwas wärmeres und wolkigesWetter mit stellenweisen Niederschlägen ist zu erwarten .

Wittermigsbe- bachtungen Meteorolog. Station Karlsruhe.
August

8 . Nachts 9-° U.
ll . Mrgs . 7">U.
9 . Mtttgs . 2-- U.

Baroni . »bs°I. Fruchtig-
mm tu 0. Keitcht. keit in

Proz.
Sind
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Niederschlagsmenge des 8. August : 6 .4 mm .
Wafserstand des Rheins . Maxau . 9 . August : 3 55 m ,gefallen 5 om.
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Dai » lLsagHL » s .
Vüi - äis rakireicftev Leveise mariner ^ eUllaftine

an äem Verluste unseres unvergesslichen Vaters ,
Ledviegervaters , Krossvaters uncl Onlrels , äes

ttennn k'rofessoi' a . 0 .

kei -iüiiilint !d »t>i»iniu!
sagen vir nnsern tierrlielisten Oanlc .

Xarlsrulie , äen 8 . August 1904 .
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M .127 .1

. , Bekanntmachung.
Rechtsanwalt Dr . Jahn in Lörrach, M . 131 . Kehl . Das Konkursver¬
klagt gegen ihren Ehemann Wilhelm fahren über das Vermögen des Kauf-
Hanser von Schallstadr, früher zu manns I . M . Roß , Inhaber der Fir -
Lörrach, jetzt unbekannten Orts , unter ma I . M . Rotz, Zigarrenhaudlung in
der Behauptung , daß der Beklagte Auenheim, ist nach rechtskräftiger Be-
durch unsittliches Verhalten eine so ftätigung des Zwmigsvergleichs und
tiefe Zerrüttung des ehelichen Ver - „ ach Vornahme der Schlußverwal -
hältnifses verschuldet hat , dag der tungsgeschäfie heute aufgehoben wor-
Klägerin die Fortsetzung der Ehe nicht den .
zugemutet werden kann , mit dem An- Kehl , den 6 . August 1904.
trage auf Scheidung der Ehe ans Großh . Amtsgericht.
Verschulden des Beklagten. ! - Der Gerichtsschreiber.

Der Kläger ladet den Beklagten Meyer,
zur mündlichen Verhandlung des M . 129. Nr . 21684 . Baden.
Rechtsstreits vor die Hl . Zivilkammer Im Konkursverfahren über den Nach-
des Großh . Landgerichts zu Freiburg laß des Uhrmachers Johann Böhler
auf in Baden ist nachträglicher Prüfungs -
Tonnerstag den 20 . Oktober 1904 , termin anberaumt auf

vormittags 9 Uhr, Mittwoch den 31 . August 1904,
mit der Aufforderung , einen bei dem vormittags halb 10 Uhr,
gedachten Gerichte zugelaffencn Ais- vor dem Amtsgericht hier.
Walt zu bestellen . ! Baden , den 6 . August 1904.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu - ^ Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts,
stellung wird dieser Auszug der Klage , Beit,
bekannt gemacht . > Mi. 128 . Nr . 22525 . Rastatt .

Freiburg , den 3 . August 1904 . i J „ dem Konkursverfahren über das
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts. §Vermögen des Fuhrunternehmers

M . 140. 2 . 1 . Nr . 3804 . Bruchsal.

Banarbeitenvttgebuug .
Für den Umbau des Kammerflügels
des hiesigen Schlosses soll die Schirei¬
nerarbeit auf dem Wege des öffent¬
lichen Ausschrcibens vergeben werden.

Bedingungen und Arbeitsauszüge ,
letztere gegen Ersatz der Bervielfälti -
gungskosten erhältlich, liegen auf dem
Schloßbaubureau zur Einsichtnahme
offen.

^ Die Angebote sind spätestens
> Samstag den 20 . August 1904,
I vormittags 9 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen , an das Schloßbau-
bureau einzureichen, wo zu genann¬
tem Termin deren Eröffnung in An¬
wesenheit etwa erschienener Bewerber
stattfindet .

Bruchsal, den 6 . August 1904.
Großh . Bezirksbauinspekrion.

Maier .
Rastatt .
Rastatt
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Am Dienstag den 23 . August d . I .,

vormittags 12 Uhr, wird im Rathaus
dahier die Ausübung der Jagd auf
hiesiger Gemarkung , welche in zwei
Jagdbezirke geteilt ist , und zirka 1230
Hektar Feld uitd Wald umfaßt , für
die Zeit vom 1 . Februar 1905 bis 31.
Januar 1911 in öffentlicher Verstei¬
gerung vergeben. M .123 .2 .

Als Steigerer werden nur solche
Peirsonjen zugplasseu . welck)« sich im
Besitze eines Jagdpasses befinden,
oder durch ein bezirksamtliches Zeug¬
nis Nachweisen , daß gegen die Ertei¬
lung des Jagdpasses ein Bedenken
nicht obwaltet.

Die Bedingungen , sowie eine Plan¬
pause. welche die Abgrenzung der
Jagdbezirke ersichtlich macht , sind im
Rathaus zur Einsicht aufgelegt.

Hilsbach, den 5 . August 1904.
Bürgermeisteramt .

Keller .
Hoffmann , Ratschr.

Vorzügliches . fast neues

Ritzbiilm -Pilmiiio
aus renom . Fabrik , ist mit Garantie¬
schein preiswert abzugeben. Schriftl .
Anfragen unter lA . 40 a . d . Exp. d . Bl

Mts - >t stutslMMisW
WM 8md«l> i. 8.

Preisausschreiben der Dr .
Rndolf Schleiden - Stiftung .

Die rechts - und staatswissenschaft¬
liche Fakultät Freiburg i . B . setzt in
Gemäßheit der bei ihr bestehenden Dr .
Rudolf Schleiden- Stiftung einen
Preis von M . 144

Eintausend Mark
für die beste Arbeit über folgendes
Tema fest :
„ Die Zukunftsgeschichte FreivurgS

i . B .
"

Genauere Angaben über das Thema
und über die Bedingungen der Preis¬
bewerbung können von dem Sekreta¬
riat der Universität bezogen werden.

Freiburg , den 1 . August 1904.
Der Dekan:
gez . Rosin.

Bei der Evang . Stiftungenverwal¬
tung Offenburg ist auf 12. September
l . I . eiue Schreibgehilfenstelle mir
einer Anfangsvergütung von 900 M.
zu besetzen. Bewerber evaug. Konfes¬
sion wollen sich bis 20. d. M . unter
Vorlage ihrer Zeugnisse und eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufs mel¬
den . M . 145 . 2 . 1

Offenburg, den 8 . August 1904 . -
Evang . Stiftungenverwaltung .

ler Art vercken tackelios vereinigst ,
tzwe Avkllrdt nnck appretiert
särderei LS . LrUrl - , Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffeutliche Zustelluug einer Klage .
M . 121. 2 . . Nr . 13499 . Frei -urg .

Die Ehefrau des Wilhelm Hanser,
Anna geb. Widmann , gebürtig in
Dogern , wohnhaft zu Kloten, Kan-

M .138 . 2 . 1 . Nr . 22869 .
Das Großh . Amtsgericht

hat folgendes
Aufgebot

erlassen:
Holzschuhmacher Georg

Ehefrau Anna geb . Kalkbrenner in
Oetigheim hat als Eigentümerin des
Grundstücks Lgb . -Nr . 282 der Gemar¬
kung Oetigheim das Aufgebotsver¬
fahren beantragt zum Zwecke der Aus¬
schließung des im Grundbuch Oetig¬
heim Band 12 Heft 21 , Abt. III ,
O .-Z . 1 eingetragenen Hypothcken -
gläubigers Franz Taver Welz, Land¬
wirt von Oetigheim, gestorben daselbst
am 27 . Januar 1901 , mit 230 Mark
Kaufschilling.

Die Erben des verstorbenen Hypo¬
thekengläubigers werden aufgesordert,
spätestens in dem auf :

Dienstag den 4. Oktober 1904 ,
vormittags 9 Ahr,

vor dem obenbeZeichneten Gerichte be¬
stimmten Aufgebotstermin ihre Rechte
wahrzunehmen . widrigenfalls die
Ausschließung mit ihrem Rechte er¬
folgt.

Rastatt , den 5 .August 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Banzhaf .
Aufgebot.

M .153 .1 . Nr . 2858VI . Karlsruhe .
Die Erben bzw . nächsten Verwandten
der Luise und Karoline Kämmerer in
Graben haben beantragt , die ver¬
schollene LuiseKammerer , geboren
am 9 . Oktober 1846 , und die ver¬
schollene Karoline Kämmerer ,
geboren am 14 . Oktober 1847 , zuletzt
wohnhaft in Graben, für tot zu er¬
klären.

Die bezeichneten Verschollenen werden
aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Dienstag , den 14 . Februar 1905 ,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gericht, Akademie¬
straße Nr . 2 4 , 3 . Stock, Zimmer Nr .
17, anberaumten Aufgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 1 . August 1904 .
Die GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

Bopprö ,
Amtsgerichtsstkiclär .
Konkurseröffnung.

M .130 . Nr . 28760 . Freiburg .
Ueber den Nachlaß des Fabrikanten
Ernst Schwarz von Freiburg i . B.
wurde heute am 8 . August 1904,
vormittags Halb 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Kuhn dahier ist
zum Konkursverwalrcr ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . September 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor¬
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines G.läubiger -
ausschusses und eintretendenfalls
Uber die in 8 132 der Konkursordmmg
bezeichneten Gegenstälrde auf

Montag den 5 . September 1904,
vormittags 9 Ahr,

uird zur Prüfung der angemeldeteu
Forderungen auf
Donnerstag den 15 . September 1904,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Bet¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den , Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde

Georg Jmhoff in Rastatt wurde zur
Prüfung einer nachträglich augemel¬
deten Forderung Termin auf :

Mittwoch den 31 .August 1904,
vormittags 9 Ähr,

vor das Amtsgericht Rastatt bestimmt.
Rastatt , den 4 . August 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Banzhaf .
Strskrcchtöpstege .

Ladung.
M .122 .3 . 2 . Nr . 36535 . Freiburg .

Es werden angeklagt:
1 . der am 24 . Dezember 1881 in

Wolfhalden ( Kt . Appenzell) gehöre - ^
ne , zuletzt in Bühler ( Schweiz ) , im !
Deutschen Reich noch nie wohnhaft ^
gewesepe Metzger !

Paul Bötsch, !
2 . der am 20 . Dezember 1881 in

Eschbach ( Amt Staufen ) geborene ,
zuletzt in Eschbach wohnhaft gewesene

Stephan Rech» !
3 . der am 5 . Januar 1881. in ^

Staufen geborene , zuletzt daselbst !
wohnhaft gewesene

Josef Stoll ,
4 . der am 12 . Januar 1877 in

Falkeustein ( Bez . - Amt Rodnig ) ge¬
borene, im Deutschen Reich zuletzt in
Freiburg ( Eisenbahnstraße 4 bei Ta¬
pezier Wiffert in Stellung ) wohnhaft
gewesene Hausknecht

Heinrich Gleixner,
5 . der am 1 . Oktober 1881 in

Frankeudorf ( Schweiz ) geborene, im
Deutschen Reich noch nie wohnhaft
gewesene

Eduard Zängerlin ,
welche hinreichend verdächtig erschei¬
nen, daß sie als Wehrpflichtige in der
Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen bzw . nach
.erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb des Bundesgebietes
aufgehalten zu haben, wegen Ver¬
gehens gegen R . - St .-G .-B . 8 140 Z.
1 . Dieselben werden auf

Samstag den 12. November 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor die Strafkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg zur Hauptver - !
Handlung geladen. j

Bei unentschuldigtem Ausbleiben '
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Zivilvorsitzendeu der Ersatzkom¬
mission zu Staufen bzw . Müllheim
über die der Anklage zu Grunde lie - -
genden Tatsachen ausgestellten Erklä -
rund verurteilt werden.

Freiburg i . B .. den 5 . August 1904 .
Großherzogliche Staatsanwaltschaft .

I . V . :
Federer.

8erBll» s Vs« Lktmldtirell .
Für den Neubau der Fernheizan¬

lage der Heil- und Pflegeanstalt bei
Wiesloch sollen die Betonarbeiten
( einschließlich Erdarbeiteui zur Her¬
stellung eines begehbaren Kanals von
etiva 640 Meter Länge durch öffent¬
liche Ausschreibung vergeben werden.
Die Bedingungen und Pläne liegen auf
dem Baubureau in Wiesloch ( Domä¬
nenamtsgebäude , 3 . Stock ) vom 8 .bis 13 . August zur Einsicht auf . Ar¬
beitsauszüge werden gegen Entrich¬
tung des Selbstkostenpreises auf dem
Baubureau verabreicht, jedoch nicht
nach auswärts versandt . Die aus
Einzelpreise gestellten und ausgerech¬
neten Angebote sind bis

Dienstag den 16 . August d . I .,
vormittags 10 Uhr,

postmäßig verschlossen, mir entspre¬
chender Aufschrift versehen , portofrei
an das Baubureau in Wiesloch einzu¬
reichen , wo die Eröffnung zu dem ge¬nannten Termin stattfindet.

Zuschlagsfrist 10 Tage . M .8S
Wiesloch , am 4 August 1904 .
M . 146 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 15 . August 1904
wurde die Station Krozingen Kyaui-
sicranstalt der Nebenbahn Krozingen-
Staufen -Sulzburg in den „ Anhang
zu den direkten Gütertarifen der badi¬
schen Staatseisenbahncn " einbezogen ,
lieber die Höhe der Frachtsätze erteilen
die Stationen Auskunft.

Karlsruhe , den 7 . August 1904 .
Großh . Generaldirettion .

Für die Neubauten des Großh .
Generallandesarchivs , der Oberrech¬
nungskammer und des Verwaltungs¬
gerichtshofes in Karlsruhe werden
uachbenannte Arbeiten in öffentlicher
Submissiou ausgeschrieben :

1 . Schreiner- , Schlosser - , Tüncher¬
arbeit Los 4 für das Gr . Generallan¬
desarchiv , M .143

2 . Holzfußböden Los 4 , L , L für
Gr . Generallandesarchiv , Oberrech¬
nungskammer und Verwaltungsge -
richtshof.

Pläne und Bedingungen liegen auf
unserem Geschäftszimmer Zirkel 8 , 2 .
Stock , zur Einsicht auf , woselbst auch
die Angebotsformulare gegen Ersatz
der llmdruckkosteu zu erhalten sind .

Nach auswärts werden 'Angebote
nicht verschickt .

Die Angebote sind verschlossen und
mir entsprechender Aufschrift versehen,
bis

Mittwoch den 24 . August 1904,
nachmittags 4 Uhr,

ebenda cinzureicheu
Um diese Zeit findet die

M 156 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Sendungen von Liebesgaben jederArt für die Abgebrannten in Jlsfeld ,O .-A . Besigheim , die unter der Adressedes Hilfskomitees in Jlsfeld oder son¬

stiger Sammelstellen mit dem Vermerk
auf dem Frachtbrief : „Freiw llige Gaben
für die Abgebrannten in Jlsfeld " zur
Eisenbahnbeförderung aufgegeben wer¬
den , desgleichen leere Emballagen, die
zu solchen Sendungen verwendet waren
und mit dem Vermerk auf dem Fracht¬
brief : „Bon einer Sendung freiwilliger
Gaben für die Abgebrannten in Jls -
feld " zur Rückbeförderung gelangen,werden bis zum 31 . Oktober d . Js .
auf den württembergischenund badischen
Staatseisenbahnen frachtfrei befördert,wenn die Auflieferung als gewöhnliches
Frachtgut ohne Versicherung des In¬
teresses an der Lieferung und ohne
Nachnahmebelastung erfolgt.

Karlsruhe , den 9 . August 1904.
Großh . Generaldirektion.

ubmis -
siousverhandlüng statt. Es steht den

rungen , für welche sie aus der Sache Bewerbern frei , derselben anzuwohnen
abgesorrderte Befriedigung in An- Bewerbern frei , derselben anzuwohnen,
spruch nehmen, dem Konkursverwalter Me Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen. !in« i «na Anzeige ! Karlsruhe , den 2 . August 1904 . i

Bauleitung für die Neubauten

M1S7 .1 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir haben in öffentlicher Verdingung

zu vergeben:
Beil . 1000 Stück Arbeitermäntel »

Angebote sind längstens bis
Mittwoch de« 24 . August d. I ..

vormittags 10 Uhr .
bei uns einzureichen .

Die Mäntel sind im Grostherzog -
tum Badeu anzufertigen .Die Muster können bei unserer
Dienstkleidetkammer eingesehen werden.Die Lieferungsbedingungen werden
auf portofreie Anfrage von uns abge¬
geben .

Der Zuschlag erfolgt spätestens am
7 . September 1904 .

Karlsruhe , den 9 . August 1904 .Gr . Verwaltung der Etsenbahnmagazine
M . 139. N^ 4S613 . Lörrach .

Bei Großh . Bezirksamt Lörrach ist eine

Kanzleigehilfenftelle
mit einer Jahresvergütung von 900

bis zum 5 . September 1904
zu machen .

Großh . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Zimmrrmann .

des Gr . Generallandesarchivs , der
Oberrechnungskammer und des Ber -

i waltuugsgerichtshofs zu Karlsruhe .

aus oer ^ ^ ^ uuungs
und älteren Inzipienten woll
sofort unter Vorlage von Me ,
nissen melden.

Lörrach, den 8 . August 190
Großh -Bezirksamt

Teubert .
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